
¥ Gütersloh (hko). Gut, dass das Wochen-
ende dank Pfingsten einen Tag länger ist. So
stellt sich für die Gütersloher erst gar nicht
die Frage, ob sie lieber den Weinmarkt oder
die Pfingstkirmes besuchen. Für beides ist
Zeit, zumal das Wetter wunderbare Tage ver-
spricht. Zum 75-jährigen Jubiläum der Pa-
tenschaft mit Lorch ist Weinkönigin Caro-
lin Weiler mit weiteren Gästen aus Hessen

angereist. Gemeinsam mit süddeutschen
Winzern laden die heimischen Gastrono-
menin ihre kleine Weinstadt auf dem Kolbe-
platz. Etwas weiter auf dem Marktplatz dre-
hen sich bis Montag Riesenrad, Achterbahn
und andere Fahrgeschäfte. Drei Schüsse,
wie gehabt, und die Pfingstkirmes war am
Freitagnachmittag eröffnet. Wieder hatte
sich das Gütersloher Gesetz bewahrheitet:

Ruft Kirmesorganisator August Schneider,
kommt die Bürgermeisterin, so Maria Un-
ger, die sich auf eine schöne Kirmes freut.
Den besten Start ins Wochenende hatte aber
wohl NoahLindert. Der 13-jährigeGüterslo-
her kann seine Lieblingssendungen ab so-
fort auf einem Flachbildfernseher schauen.
Diesen Hauptpreis hatte Noah bei der Verlo-
sung zum Kirmesauftakt gewonnen.

¥ Gütersloh (NW). In der Nacht zu Donnerstag drangen ein oder
mehrere Täter auf das Grundstück eines Wohnhauses am Zinnweg
vor. Sie entfernten Gitter von zwei Kellerschächten und versuchten,
in das Haus einzubrechen. Nach ersten Feststellungen der Polizei
haben die Täter das Gebäude aber nicht betreten. Die Polizei sucht
mögliche Zeugen und bittet um Hinweise unter Tel. 8 69-0.

Der Rasenmähersaison
blickt Günter mit

gemischten Gefühlen entge-
gen. Nichts gegen sonores
Motorengebrumm ringsum,
aber wenn er selbst die Ma-
schine schiebt, kann’s stres-
sig werden. Denn dann kom-
men ihm die Geräusche doch
etwas laut vor, und selbst zu
lärmen mag er noch weniger
als Krach ertragen zu müssen.

Doch unangenehmer –
Günter ist Elektro-Mäher
(und, zugegeben: auch Elek-
tro-Rasierer, das sagt natür-
lich einiges) – ist die Sache
mit dem Kabel. Bei der letz-
ten Rasentrockenrasur 2009
hatte er es gleich mit gekappt.

EineSchnur hinter sich her-
zuziehen, ist beim Mähen ja
leicht problematisch: Man
kann sie durchtrennen, über
sie stolpern, gar sich strangu-
lieren. Günter war schon mal
nahe dran.

Wenn er das Kabel, damit
es „Spiel“ hat, locker über die
Schulter wirft, mag das zwar
nicht völlig uncool wirken.
Aber es könnte einen im ver-
wickelten (Stolper-)Fall am
Ende eben leider auch in je-
nenZustandder Erkaltung be-
fördern, den als cool zu be-
zeichnen nur Untote nicht
frösteln ließe.

Hoffentlich verdrängt die
vorhergesagte Wochenend-
wärme solch kühle Gedanken
nicht ganz aus der Gefahren-
zone Haus und Garten. Indie-
sem Sinne wünscht Ihnen ein
schönes Pfingstfest . . .

Ihr Günter

¥ Gütersloh (raho). Die Ausschussmehrheit hat sich nicht erwei-
chen lassen, weder durch Einsprüche des städtischen Personalrats
noch von Lehrer-Protesten: Mit dem Gratis-Parken für Mitarbeiter
der Verwaltung, selbst für diejenigen, die ihren Privatwagen für
Dienstfahrten zur Verfügung stellen, sowie auf den drei innerstädti-
schen Schulparkplätzen ist Ende Juni Schluss. ¦ Lokalteil, Seite 5

VersuchterEinbruchinWohnhaus

EndeJuniSchlussmitdemGratis-Parken

Hebammenklagenüber
teure Versicherungen

¥ Gütersloh (raho).Für eine Re-
aktivierungdes Personennahver-
kehrs auf der Strecke der Teuto-
burger Wald-Eisenbahn (TWE)
zwischen Verl und Harsewinkel
ist nach Darstellung von Stadt-
baurat Josef E. Löhr ein 80-pro-
zentiger Landeszuschuss zu den
Investitionskosten Vorausset-
zung. Außerdem müssten sich
sowohl der Verkehrsverbund
Ostwestfalen-Lippe (VVOWL),
die Kommunen, der Kreis und
die heimische Wirtschaft an den
Betriebskosten beteiligen, sagte

Löhr am Donnerstag vor dem
Planungsausschuss.

Die Debatte über die Wieder-
belebung des Personennahver-
kehrs war vor
zwei von der
TWE selbst ange-
stoßen worden.
Dadurch könne
der Betrieb der
Strecke rentabler
gemacht werden. Der Güterver-
kehr allein reiche dazu nicht aus,
erklärte das Unternehmen. Zu-
gleich drohte die TWE, den für

einige große Unternehmen –
wie beispielsweise Claas – äu-
ßerst wichtigen Betrieb einzu-
stellen.

Unterdessen
hat die TWE laut
Löhr eine Wirt-
schaftlichkeitsun-
tersuchung in
Auftrag gegeben.
Die Ergebnisse

sollen bis zum 5. Juli vorliegen.
Gut eine Woche vorher, am

24. Juni, befasst sich der
VVOWL mit dem Thema. Des-

sen Verbandsversammlung
müsse dann entscheiden, ob die
Bedienung der TWE-Strecke als
eine Option in die neue Aus-
schreibung des OWL-Dieselnet-
zes aufgenommenwerde, berich-
tete Löhr weiter.

Die Kommunen sollen eigent-
lich bis Ende September signali-
sieren, ob sie bereit sind, Kosten
zu übernehmen. Er sei aller-
dings nicht sicher, ob dieser Zeit-
plan eingehalten werden könne,
so der Dezernent gegenüber der
NW.

VON RAINER HOLZKAMP

¥ Gütersloh. Es gärt förmlich
wieder in Pavenstädt. Für er-
hebliche Unruhe im Ortsteil
hat eine Mitteilung des Stadt-
baurats am Donnerstag im Pla-
nungsauschuss gesorgt. Da-
nach hat die Firma Kompotec
als Betreiber des Kompost-
werks den Bau einer Biogasan-
lage am Stellbrink beantragt.
Zugleich soll der Einsatz an
Gärstoffen aus Bioabfällen mit-
telfristig von der derzeit 52.500
auf 65.000 Tonnen pro Jahr er-
höht werden.

Kreis-Sprecher Jan Focken be-
stätigte, dass am Freitag ein ent-
sprechender Antrag bei der Ge-
nehmigungsbehörde eingegan-
gen sei.

Wie der Betriebsleiter des
Kompostwerks, Sebastian
Böhme, auf Anfrage erläuterte,
ist ein 60 mal 40 Meter großer
Anbau an eine vorhandene
Halle im nördlichen Teil des Ge-
ländes geplant. In neun darin in-
stallierten Tunneln soll die soge-
nannte trockene Vergärung ab-
laufen. Das sei nicht zu verglei-
chen mit der aus der Landwirt-
schaft bekannten Nass-Vergä-
rung, etwa von Gülle.

Es handle sich hier um einen
Prozess unter völligem Luftab-
schluss. Dies wirke sich positiv

auf die Geruchsbelastungen aus,
reagierte Böhme auf immer wie-
der geäußerte Sorgen und Kla-
gen aus der Bevölkerung.

Vorgesehen ist, dass lediglich
die Hälfte des eingesetzten Sub-
strats vergärt wird. Die andere
Hälfte wird wie bisher verrottet.
Die Gärreste sollen anschlie-
ßend in den normalen Kompos-
tierungs-Prozess eingefügt wer-
den. Auf diese Weise bleibe ge-
währleistet, dass auch künftig
ein hochwertiges Endprodukt
entstehe, sagte Böhme.

Eingesetzt werden sollen zu-
nächst weiterhin 70 Prozent Bio-
abfälle aus den Haushalten der
angeschlossenen Kommunen.
Etwa 30 Prozent beträgt der An-
teil der von Firmen und Privat-

leuten direkt angeliefertenGrün-
abfälle. Möglicherweis komme
noch ein geringer Anteil (maxi-
mal fünf Prozent) Lebensmittel-
abfälle hinzu. Tierische Abfälle
seien ausgeschlossen, weil an der
Stelle rechtlich unzulässig, be-
tonte Böhme.

Die verkehrlichenAuswirkun-
gen infolge der beabsichtigten
Kapazitätsausweitung zeichnete
der Betriebsleiter als gering. Es
handle sich um vier bis fünf Fahr-
zeuge pro Tag.

Beantragt wurde zudem die
Errichtung eines Blockheizkraft-
werks (BHKW) mit einer Leis-
tung von 700 Kilowatt. Der mit
dem Biogas erzeugte Strom soll
ins Netz eingespeist werden. Die
dadurch eingesparte Menge

Heizölbezifferte Böhmeauf jähr-
lich 1,1 Millionen Liter. Die ent-
stehende Wärme könne zumin-
dest teilweise für den Rotte-Vor-
gang genutzt werden.

In der Vergangenheit war
auch überlegt worden, das Gas
vom Stellbrink über eine Extra-
Leitung zum BHKW der Stadt-
werke am Hallenbad zu trans-
portieren, um von dieser Nah-
wärmeinsel mehrere öffentliche
Einrichtungen wie Schulen,
Stadthalle und Theater mit Ener-
gie zu versorgen.

Gleichwohl sei langfristig eine
Kooperation mit den Stadt-
werke geplant, sagte Böhme.
Wenn entsprechende Aufberei-
tungstechniken zur Verfügung
stehen, soll das Biogas am Kom-
postwerk veredelt und dem nor-
malen Erdgas beigemischt wer-
den. Das BHKW würde dann
wieder abgebaut, hieß es.

Wie Stadtbaurat Josef E. Löhr
sagte, ist für kommende Woche
ein Gespräch mit dem Kreis zum
Thema Biogasanlage terminiert.
Dabei werde auch die Geruchs-
problematik angesprochen.

Zur Dauer des Genehmi-
gungsverfahrens nach Immissi-
onsschutzrecht machte der
Kreis keine Angaben. Kompotec
geht jedoch davon aus, die
neuen Anlagen im zweiten Halb-
jahr 2011 in Betrieb nehmen zu
können.

¥ Kiel/Gütersloh. Bertels-
mann- Matriarchin Liz Mohn,
der Generaldirektor der Welt-
handelsorganisation (WTO),
PascalLamy, undWirtschaftsno-
belpreisträger Paul Krugman er-
halten den Weltwirtschaftlichen
Preis 2010. Das teilte der Präsi-
dent des Instituts für Weltwirt-
schaft (IfW), Prof. Dennis Sno-
wer, mit. Das Institut ehrt mit
dem Preis je einen Politiker,
Ökonomen und Unternehmer,
die sich als Vordenker einer welt-
offenen marktwirtschaftlichen
Gesellschaft verdient gemacht
haben.

PfingstvergnügenmitRieslingundRiesenrad

¥ Zu den Biogas-Plänen äu-
ßerte sich die BfGT am Freitag
erwartet kritisch. Mehrfach hät-
ten die Pavenstädter in der Ver-
gangenheit Pro- und Kontra
solcher Anlagen erörtert. Die
eindeutige Mehrheit habe sich
vehement gegen weitere Beein-
trächtigungen der Lebens- und
Wohnqualität im Ortsteil und
somit gegen die Errichtung ei-
ner Biogasanlage ausgespro-
chen. Die BfGT lehne den Bau

weiter ab, hieß es in einer Mit-
teilung.

Der Landesentwicklungs-
plan „Energieversorgung“
lasse hinsichtlich Verkehrsan-
bindung, Orts- und Land-
schaftsbild deutliche Zweifel
andem geplanten Standort auf-
kommen. „Schnellstmöglich“
will die BfGT gemeinsam mit
dem Initiativkreis Pavenstädt
eine Bürgerversammlung zu
dem Thema einberufen.

Geehrt: Institut würdigt die Un-
ternehmerin Liz Mohn.

NundocheineBiogasanlage
Betreiber des Kompostwerkes stellt Genehmigungsantrag und plant höhere Kapazität

„Zweifel amStandort“

Ausder Patenstadt: Die Lorcher Weinkönigin Carolin Weiler trinkt mit den Winzern Annelore und Gerald Ottes (v. l.) einen leckeren Riesling.
Das kleine Foto zeigt die Sieger der beiden Hauptpreise der Pfingstkirmes-Verlosung – Noach Lindert (Flachbildfernseher) und Marlies Maroka
(tragbare Stereoanlage) – im Riesenrad mit Bürgermeisterin Maria Unger und Kirmesorganisator August Schneider (v. l.) FOTOS: HOLGER KOSBAB

Signal bis
Ende

September

WirtschaftspreisfürLizMohn
Auszeichnung für die Bertelsmann-Matriarchin

¥ Gütersloh (hko). In Zukunft könnte die freie Wahl der Entbin-
dung für werdende Mütter eine schwere Geburt werden: Eine
enorme Erhöhung der Haftpflichtversicherungsprämie für Hebam-
men macht deren freiberufliche Arbeit wenig attraktiv. Besonders
betroffen davon ist das Geburtshaus „Die Anderwelt“, das Team be-
steht ausschließlich aus frei tätigen Geburtshelferinnen. Mit einer
Petition an den Bundestag hoffen die Hebammen-Verbände die Er-
höhung noch zu kippen oder auf eine Erhöhung der Vergütung für
Geburten. ¦ Lokalteil, Seite 5

OhneZuschusskeinPersonennahverkehr
Land Nordrhein-Westfalen müsste 80 Prozent der Investitionen übernehmen
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Gütersloh · Königstraße
Samstags immer bis 18.00 Uhr

direkt am HausP

Basefield 19,95
Fynch Hatton 29,95
Strellson 39,95
Brax 49,95
Boss Black 59,95
Boss Orange 59,95
Tommy Hilfiger 59,95
Burlington 59,95
Gant 69,95
North Sails 69,95
Marc O’Polo 79,95
Lacoste Silver 89,95
Van Laack 89,95
Sansibar 109,95
Paul&Shark 159,95

POLO-
MARKT
bei Finke

Die schönste und kompetenteste Auswahl der Stadt!

Ob uni in toller Farbauswahl, ausgewaschen, mit Badges, gestreift, gecheckt,

gestretcht, klassisch oder modern, unser Sortiment für den Sommer ist ein-

fach sehenswert!

POLOS

„Commander”

mit Brusttasche,

10 aktuelle Farben

9,95
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S c h ö n e  H a a r e !
www.susanne-kosfeld-frisuren.de

Haegestr. 10 · 33330 Gütersloh · Tel. (0 52 41) 3 51 06
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